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Leichte Methoden, fenkrechte und parallele Linien 
auf dem Felde zu ziehen, 

537 Diefe Aufgaben find in der Yusübung 
von mannichfaltiger Anwendung, z. E. bey Fels 

dertheilungen u. |. m. 

Es kommen aber biebey verfchiedene fehtvere 
Fälle vor, die fih ohne Theorie des Winkel: 
mefjens, und der dazu gehörigen Werkzeuge, 
nicht gut auflöfen Taffen. Diefe muß ich bis 
auf die Folge verfparen  Ym gegenwärtigen 
Kapitel zeige ich, wie man bloß, vermittelft der 
Mefkerten und Maapftäbe, auf dem - 
Felde parallele und fenkrechte Linien ziehen 
fönne, 

Wen übrigens aus der Elementar:Geomer 
trie die Lehrfäße von Parallellinien bekannt find, - 
der wird die Beweife der folgenden Aufgaben 
fehr Teiche finden Fönnen, ohne daß ich nörkig 
hätte, mich dabey aufzuhalten, ER 

Aufgabe 

06 58, Perpendiculär : Linien anf 
bdem.Felde zu ziehen. a,
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Aufl. D) Gefeßt in Fig. XXIII fey von 
dem Pımfte D auf die gerade Linie EB, eine 
Perpendiculäre berabzufällen; ich will Bieben an: 
nehmen, ’die NMWeite des Punktes D von der 
‚geraden Linie EB, d, bh. die perpendiculäre DE 
fey merklich kürzer, als die Länge der MeGkerte 
oder Mebfchnur, die man gebraucht, Um nun 

anf EB den Punft C zu finden, auf den das 
‚Perpendifel DC eintreffen muß, fo verfahre 
man auf folgende Urt: | 

Ein paar Punkte der geraden Linie EB, 
bezeichne man durch ein paar Abfieckftäbe, E,'B. 

Nun fege man in den Punft D einen Ketz 
tenftab, und fpanne von D nad f die Meß- 
fette aus: darauf beftimme man auf der aus: 
gefpannten Kette Df, den Punkt A welcher 
mit E und B in gerader Linie liegt, welches 

gefchieht, wenn man mit einem Abfteckftabe 
längft DE fortgeber, und ihn bey A fo einfeße, 
daß ein Gehülfe bey E, ihn in der Vertical: 
fläche oder geraden Linie EB erblickt. Hierauf 
zähle man auf der Kette, die Menge der Nur 
then, Buße und Zolle, von D nad) A. 

Mochdem der Punkt A durch ein Zeichen: 
RRäbchen bemerkt worden, fo ergreife man bey 
A die Meßkerte, und ‚bringe das Stu AD, 
indem man folhes um den Endpunft D, als 
wenn man auf dem Felde mit dem Haldniefler 
AD einen Kreis befehreiben wolfte, herumfühet, . 
RE : h in
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in die $age DF, fo daß A nach F, wiederum 
in die gerade Linie EB hinfömmt. © 

"So erhält man durch diefes Verfahren auf 
dem Felde ein gleichfchenlichtes Dreyecf ADE, 

.w AD=DF. 

Hierauf meffe man die Weite AF. Sie 
fy % &. 6°; die Hälfte davon 53° zähle man 
auf einer in die NS AF ausgefpannten . 
Kette, von A nad C, und feße in C einen 
Stab ein, fo wird C der: Prnft feyn, auf 
welchen das Perpendifel DC eintrift. Und fo. 
würde auch zu gleicher Zeit eine  VBerticalfläche 
‚dur D, C, auf der EB fenfreche fiehen. 

-II) Sft aber der Punft D, von der gera: 
den Linie EB fo weit entfernt, daß man mit.eir 
ner bey D befeftigten Kertenlänge nicht bis auf 
die gerade ginie EB binreichen, und auf ihr, 
wie in (I) den Punfe A beftimmen fann, fo 

verfahre man auf folgende Art: 

Man feße bey A und F, nnkhhgeic in 
die gerade Linie EB, ein paar Stäbe bin, fo 

- aber, daß ein Perpendifel DC, nach dem Aus 

genmaaße, zwifhen A und F würde in liegen 
fommen, - RA ä 

Hierauf. meffe man die dry, Seiten AD, 
"DF, AF, des NE ADF. e 3 

v
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&s Bank nian darausıdie Weite des Punktes 
A, von dem Punktg C, wo. das Perpendikel 
DC bhinfallen muß, durch eine Teichtee Rech 
nung finden, Mit Worten"anusgedrückt , ift die 
Hegel diefe. Man addire die Duadrate der Seir 
ten AD und AF, die dus Dem. Punfte A aus: 
laufen, zufammen, davon fubtrahire man das 
Duadrat der dritten Seite DF, und den Reft 
dividire man dutch die „doppelte Grundlinie AF, 

fo hat man die Weite AC:voder will man die 
Weite FC haben, fo addire man die Quadrate 
von FD und FA zufanmen, ziehe das Quadrat 
der dritten Seite AD davon ab, und dividire 
den Neft wie vorhin: 

AD2+AF®—FD® _ -.\, 
Afoi AA= —— Ir (Ze. - XXI) 

2 > FD2FAR--ADE 
rg 2 2AF 

DF=60’ 
En &s fo gemöffen worden AD— so 

fv ‚wird AD :— 2500|Mithin 
"AR? = 6734|AD? HAFS—FDE 

BE Sana SAF 
AD®2 + AF?=9224 

FD? == 3600 pa 0 
au) 4 164 41 

AD? + AF®-FD’= 5624 = 34 29 5, 

mayır? pr. Geomeit, E. 8 

0. FAza$2 

aA = 3429” | ” 

E
D
E
R
 

ET
, 
R
E
D
E
 

I
V
O
?



210 ku 9 — 

Man fpanne alfo: in sie Richtung AF die 
Meßterte an, und nehme auf ihr von A nach C 
34.2" 9” fo ergiebe fih der Punkt C, folge - 
lc) die vor des Perpendifels DC, 

Man f ieht hieraus, wie bequem fich die 
vorgelegte. Aufgabe duch Rechnung auflöfen 
up. 

III) Auf das Ende A einer Linie AB 
Fig. XXIV ein Perpendifel AD sufinrichten, 
sa man fo: 

Man feße.in A und B die beyden Kertens 
‘ ftäbe ein, oder befeftige bey. A und B die bey: 
den Endprinkke einer Meßfchnur, | 

Nun ergreife man das Mittel der Mep- 
fette oder Schnur, z. E. wenn die Kette 5° 
lang wäre, fo faffe man den Nling der zu 2° 5 
gehört, und gebe nach C, bis. die beyden Ha 

ten der. Meffette AC, CB, gehörig angefpan: 
net find, und folglich AC—= CB if, Bey C, 
wo das Mittel der Kerte bintrifft, feße ia) 
einen Stab bin, und wenn dieß gefchehen, gebe 
man’nac A, ziehe die dafelbft ftehende Ketten: 
flange aus, und beinge den Theil AC der Meß: 
fette, in die Lage CD, fo daß der Kettenftab 
Anad D, in gerader Linie mit C und B, hin: 
Eimmt, “Damm wird D. der Punkt feyn, der 
NEE eHUn über A fieht, 

Denn
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Denn weil man AC— CB=CD gemade 
bat, fo geht durch die Drey Punfte D, A, B 
ein Kreis, deffen Durchmefier = BD ift, und 
da ift dann der Winfel DAB im rau bes 
fanntermaaßen ein rechter, 

IV) Wollte man Fig. XXIII überhaupt 
durch jeden mwillführlichen Punkt C, der in der 
geraden finie EB vorgegeben wäre, 
ein Derpendifel aufrichten, fo nehme man auf 
beyden Seiten des Punktes C, auf der geraz 
den Linie, EB, ein paar "gleich. große Stücke, 
j. &.CF —= CA, und mache jedes etwa eine 
Suche lang, Dann feße man in A und F die 

 Kettenftäbe ein, ergreife das Mittel der Kette, 
und bringe ihre beyden Hälften in die Lagen - 
AD, FD, fp daß AD= DF, und beyde 

| tinien gehörig "angefpannt find, fo wird der ‘ 
Punkt D, wo auf den open das Mittel -der 
‚Kette binteifft, die Lage des perpenuipede DC 
beftimmen, 

Es verfteht fih, daß die Weite AF merfz 
lich Fleiner als die Länge der Kette genommen 
werden müffe, 

. V) Sn jedem eechttoinftichten <riangel ift 
das Quadrat der Hypothenufe den begden: briz 
"gen Duadraten zufammen -genommen gleich 
Wären alfo vie beyden Eatheten AC, CG, 
Fig. XIV erfterer AC = 3, und der andere 
= = 4, fd würde die Hypothenufe AG=5 

Es rs weil
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oeil 3? +4? = 52 if. Daher ift ein Dreyed? 
techtwinkticht, wenn fih feine drey Geiten ver: 

‚halten wie die drey Zahlen, 3, 4, 5. Diefes 
giebt ein bequemes Mitrel, rechte Winkel, oder 
Merpendifulärlinien auf dem Felde zu beftims 
men, 

Man trage Fig. XIV von CG nah G,4 
Hurhen. Hierauf nehme man auf einer Meß: 
fihnur eine Länge von 8. NRuthen, Taffe beyde 

" Enden, diefer Länge bey.C und G fefthalten; 
und ergreife diefe Schnurlänge von 8 Rurhen 
dergeftalt, daß wenn, man. fie nach den Rich: 
tungen CA, GA anfpannt, CA = 3 Rutben, 
GA —= 35%. werde, fo PN man einen techz 

ten Winkel ACG, und ein Stab bey-A hin: 
‚gefeßt, giebt die Nichtung des Perpenvifels CA, 
welche man alsdann nach Gefalfen verlängern 
Fan. 

vn Diefes find die beanchbarften dr 
den, Derpendifulärlinien anf dem Felde ‚ bloß 

mie der Kette und Schnur, abzitftecfen. "Man 
 fann in jedem Falle. diejenige wählen, die zu 

einer. gewiffen wor die Ders if. 

Aufgabe 

2.9059 Parallel; ginien auf dem 
ar zu ARE: 

Yuf .;
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Aufl D Da wir in der vorigen Xufe 
gabe gezeigt haben, Perpendikulärlinien zu zier 
“ben, fo ergiebt fi fh daraus von felbft die Mies 
thode, ziwen oder, mehrere Linien auf dem Felde 
einander parallel zu machen. Gin Erempel wird 
Diefeg erläutern. 

Es fen (Fig. XXV) AB eine gerade Linie, 
mit der, man eine parallele ziehen fol, die um 

‚18 Fuß von ihre abftehe, 

Man errichte alfo durch einen. toilteüßelichen y 
NDunkt din AB, eine Perpendikulättinie da 
auf AB, und mache folhe —= 18°; Eben fo, 
gefchebe diefes durch einen amdern Punkt e, und 
mache auh eb = 18 fo geben ein paar Stäbe, 
bey a und b bingefeßt, die Richtung ab, die 
mit AB parallel feyn wird, und die man nach 
Belieben verlängern Fann, 

II) Eine andere bequeme Methare ifo & 
gende, (Fig. XXVD) Nufferhalb der-tinie AB, 
nit der man. eine parallele ziehen will, nehme 
man einen willführlichen Punft C an, und feße i 
 Dafelbft einen Stab einz Hierauf gehe man in 
der geraden Linie BC fort, und feße auch bey 

a einen Geab in den Boden, 

Die deren Linien AG, BC, Ca meffe man, 
und fuche zu BC, CA, Ca, die vierte Pros 

' portionalfinie: Diefe trage man in der verläns 
gersen Richtung: AC, von. c nad) b, fo ev 

hätt 

v



hält man den Punkt b, und folglich die Linie 
ab, melche nach ven ‚bekannten Gründen der 
Geometrie, mit AB gleihlaufend feyn mmß.. 

Er Es ey ‚gemeffen worden AC = 2075 
BC = ı5, aC = 15‘; fo wird die Propostion 

18:15 =20: Cb 

fig = FI — — 16, 66.. 
| 18 =; 4 6" er Ä 

Man trage alfo mit der Meffette von GC. 
nach b, eine $änge von 16’ 6” 6”, umd feße 
bey b einen Stab bin, fo ift ab mit AB pa: 

'rallel; und man Fann ab, fo weit man will, 
verlängern, indem man mit a und b GStäbein 
eine DVerticalebene oder gerade Linie bringt, 

III). Es wurde in (II) C willführlich an: 
genommen, amd a Dadurch beftimmt, daß eine - 
Stange bey a in die gerade Richtung BC ein: 
gefegt wurde. Wäre a aber ein gegebener 
Punkt. auf dem Felde, fo muß man C in Die 
gerade Linie Ba einfegen, und dann eben fo 
‘wie in II verfahren ‚ um den Punft b u be: 
fimmen; diefes zeigt, wie man durch. einen 

. gegebenen Punft a auf dem Felde, eine 
mit AB Beralife. £inie ab sieben Fönne, 

Gebrauch
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Gebraud) entfernter Dbjefte, zu Ziehung 
paralleler Linien. 

$. 60. 1. Wenn man auf dem Felde fich 
in einer Ebene befinder, in der man eine freye 
Ausfiht nach Gegenftänden haben Fann,' die 
hinlänglich weit vom Auge entfernt find, fo ges 
ben diefe ein fehr bequemes Mittel, die Niche 
tung paralleler Linien zu beftimmen, 

2. Man weiß nämlich aus.der Geontetrie, 
daß man parallele Linien anfehen ann, als 
duchfehnitten fie fih in einen unendlich 
weit entfernten Punkte. Schneiden fih daher 
ein paar Linien in einer endlichen Entfernung, 
fo find fie zwar nicht gleichlaufend, Formen, 
aber doch der parallelen Lage immer näher, je: 
weiter ihre Duchfchnittspunft binausfältt, 

3. Man Fann alfo Linien, die fi in eis 
nem fehr weit entfernten Punkte durchfchnei: 
den, nicht völlig, aber doch beynabe als parak 
lel betrachten, 

Es fey demnach (Fig. XXVII) I ein fehr 
entferntes Objeft, z. E. die Spige eines einige 
Meilen weit ertlegenen Thurms oder “Bergss 
Man feße bey H und C ein paar Stäbe hin, 

‚fo, dag H, C, I in einer Verticalebene, oder 
geraden Linie liegen, Eben fo feyen auch F 

und | 
t
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und E ein paar andere Stäbe, mit I in geras 
der Linie, vdergeftalt, daß-die beyden geraden 
tinien HC, FE verlängert, fi bey I durch; 

, 

fchneiden würden: ©o wird man ohne merklichen 
Sehler, die Stufen HC, FE, ‚als parallel ans 
feben fönnen, 

4. Um einigermaaßen die parallele Sage 
 beuerheilen zu Fönnen, fo gedenfe man fich von 

- Fund E ein paar fenfrechte Linien Fc, Ei, 
‘auf HI herab gefällt, 

5.. Wären nım HC, FE völlig genau pas 
rallel, fo müßte Fe — = Bi fen, 

6. Sp aber, wenn fih HC, FE bey I 
ducchfchneiden, wird Ei etwas Eleiner, als Fe 

“ feyn; der Unterfchied wird alfo den Sefler an: 
geben, den man ‚begeht, wenn man HC und 
FE für parallel annimmt, 

8. Nun ift wegen der ähnlichen Drete 
IEi, IFec, 

IF+Pc = IE;Bi daher. 
EI.Fe 

Ei= IR” und mithin ö 

EI 
ber Unterfäie dFo— E = Fe — —, Fe 

IR" 
 dE—EN Fc __EF,Fe 

IF 2 TAER' 7 

4 
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8, Hieraus folgt, daß Fe — Ei oder 

v h. der Fehler, den man begebet, wenn man 

das Städ FE als parallel mit HC Et 
 defto Fleiner ft, 

a) je weniger die beyden Stüce FE, HC, “ 
von einander abftehen, oder. je Fleiner Fe ift, 

b) Se Eleiner. FE, und. 

0) Je weiter das Dbject I von F entfernt ift. 

9, Er Wie viel weicht man von der pa: 
zallelen tage ab, wenn das Dbjeft I Ei 
Meilen oder 50000 Fuß entferne wäre, und man 

in einer Weite,Fe von 5o Fußen ein Stüd 
. FE von 100 Zußen 2 parallel mit HC abfief, 

fen wollte? 

e 10, Sei ift alfo FI= soo‘ FE= 100 

F= | 
 haber Sr 

_ 50.100 
= —Su =" 

5oooo 10 Bu S 
alfo ift das Perpendifel Bi nur um 1’  Bleiner, 
als Fe; man Fann folglich das Stüf FE als 
 paraliel mit HC anfehen, da die Abweichung 
‚von der parallelen Lage fo unbeträchtlich if, Wie 
‚wiirde man faft auf eine andere Are eine jo ges 

 naue parallefe Sage erhalten Fönnen ? 

| 11. Man ficher, daß der Gegenftänd Inidt 
einmal fo weit entiegen zu fepn braucht, als 

i
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‚ich angenommen habe, felbft Gegenftände, die 
4. nur eine halde Meile, ja nicht einmal fo 

weit entfernt find, Fönnen auf dem Felde, um: 
‚ter gewifjen Umftänden, fihen zu Ziehung pa: 
ralfeler Linien dienen; menigftens lößt fich die 
Abweichung von der paralielen tage, in jedem 
Salle leicht beurtheifen. . 

’ “ 

12. Es it inI = = alfo der Winkel be: 

Fannt, unter welchen fich bey I die beynahe par 
tallelen Stüde HC, FE durchfchneiden. 

Da nun der Winkel I immer febr Flein feyn 
soird, fo fann man inT=TI fegen, und den 

. Winkel I in Secunden ausdrücen, dann wird 
Fc 

I= Fr, 206264 Secunden. (Tr. S, VD) 

13. Er. Bey den obigen Datis (9) würde 

Re a 206264” = 206”, 26 = en ... 50000 : 
„3° 26°, 26. €s fchneiden fih alfo die Stüf- 
fen HC, FE, bey I unter eineitt fehr Eleinen Winkel; er 4 

14. Diefes Verfahren, vermittelft eines 
‚weit entlegenen Cegenfandes, durch einen ge 

„gebenen Punft F eine inie FE, mit einer an: 
‚dern HO parallel zu ziehen, Fan in vielen Fäl: 
Lem fehe brauchbar feyn, wie die Folge zeigen 

"wird, Beil s 
Fa - 5 . e 15.
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15. Wenn mit H, C, die parallele FE gie 
‚zogen werden foll, fo muß man erjt nach FI 
hingehen, und unterfuhen, auf melden Ge: 
genftand I, am entlegenen Horizonte, die Gr: 

figtslinie HC hintrift; mit diefem Objefte I, 
werden alsdann F und E in eine gerade Linie 

geormpt. 

16. Allein wenn man ein gutes Augenmaaf 
bat, und feine gar große Schärfe verlangt, fo 
braucht man nicht einmal vorher nah H hin: 
zugeben, um den Punft I am Herizonte zu be: 
ftimmen, der mit H, C in gerader Linie Fest. 
Es Fann diefes felbft bey F gefehehen. Man 
verlängere in Gedanken die gegenüberftehende 
gerade Linie HC, bis an den Horizont, ber 
merfe den Punfe I, wo fie hinteife, und 
feße dann F und E, mit I im eine gerade 
Linie, 

17. Es wird fich freylich, wenn man key 
F die Richtung HC nur nad dem. bloßen Au: 
genntaaße verlängert, nicht fo genau der Punke 
I beftimmen laffen, als wenn man felbft an H 
und C binauspifirte. , Allein man Fann fi auch) 
bey diefem Gefchäfte eine Webung erwerben, um 
wenigftens nicht beträchtlich zu fehlen. 

Wenn man fi di . ©. auf dem Felde en 
'F befindet, fo wähle man ein paar OÖbjefte H, 
G ; E, ein paar Bäume, und füche nach dem 

; Aus



929. .,* me OO ' 

Koginsiahli anı Horizonte den Punkt I, Bir F 
mit ihnen in gerader Linie zu liegen fcheinet. 
Dann gebe man, nad) H, vifite an. H, GC, hin: 
aus, fo wird fi finden, ob. der nach dem 

Hugenmaaße gefundene Punft I, von ‚denen 
A und C bededt wird, und fi alfo in der 
That in der geraden Erde HC befindet, Gtel; 

. Iet man folchergeftalt den Berfuh oft an, fo 
wird man bald seine Fertigkeit. erhalten, ohne 

‘großen Fehler eine gerade Linie auf dem Felde, 
nach dem bfoßen Kugenmeaße, fo weit man 

‚soill, zu verlängern, wenn fich gleich. dag Auge 
nicht ‚jelöft in der geraden Linie befindet, Man 
feße mehreres hinvon in Lamberts Beyeras 
‚gen zur Mathemarif I. ERS 

‚Bi ‘Sp könnte alfo DaB bisherige Vers 
fahren in dem Falle brauchbar feyn, wenn ;. 
E, FE auf dem Felde, mit HC parallel gezos 
gen werden follte, und zwifhen FE, HC be 

- fände fih ein Hinderniß, daß man hiche nad) 
H hinfommen, an H und CO würklich hinaus. 
oifiren, und fo am Horgonte die Stelle I bes - 
ag Fönnte, 

Einige Anwendungen des bisherigen. j 

ee Es kann fehr. oft gefchehen, 
Daß man bey Meffung ‚gerader Linien auf dem 
Ge auf a) e ef, welche, die Arbeit 

"ul
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unterbrechen, und die Meffung erfchweren. 3. 
.E. wenn auf der geraden Linie, die man nief 
fen oder abftecfen wollte, fich ein ein tiefer Mor 
taft befände, den nian nicht durechwaden Fönute, 
oder. wenn ein Gebäude der frenen Ausficht auf 
der geraden Linie binderlich wäre u. | w. - u 
folchem Falle werden die Aufgaben ($. 59.) 
3 ‚Dienste Teiften Fönnen. 

2..&s fey alfo Fig. XXVIT die Pen 
tinie AC zu meffen, und bey E fey ein Mo: 
raft, der die Meflung unterbricht, 

ch will feßen, man fey mit der Meffung 
von A-bis a gefommen, fo Beh Den a fich eine 
ganze Kettenlänge ba, öder ein gewiffer Theil 
der anlegt ausgefpannten. Serte endigte, 

Y Weil nun wegen des Hinderniffes F 
nicht. weiter in der geraden zinie AC foregemeft 
fen werden Fanı, fo ziehe man nach $, 59. ne 
‚ben der Linie AC eine parallefe DE her, in eir 
ner folhen Weite von AC, daß man ohne Hinz 
derniß auf DE hermeffen Fan. Es wird aber - 
gut feyn, DE fo nahe neben AT berzugieben, ; 

‚als es bet Diesilt F erlaubt, 

4. im. alfo die Sage der Paralkellinie DE 
zu erhalten, fo zähle man auf der in der Riche. 

E ‚tung, ‚AC zufeßt ansgefpannten Kette: ‘ba rüc: 
wärts von a nad) By 3 Buße un nehnte 

man i
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mar ‚eine Meffchnur, auf welcher aber Fuße 
von. eben der Länge, wie auf der Kette, fenn 
men, faffe auf ihr eine Weite von 9. Fußen, 
laffı: die beyden Enden diefer 9 Fuß, bey a und 
ß fet anhalten, und fpanne die Schnur nad) 
ten Michtungen. ac, Pc an, fo daß ac 4 Fuß 
und Pe 5 Fuß wird, fo erhält man nad) 
($. 58. V) bey a einen rechten Winkel Bas, 

‚aniy.es ift ac fenfrecht auf Aa. 

5. Die Richtung des Perpendikels ac ver- 
lärıgere man bis D fo weit nämlih, daß man 
dusch D neben den Moraft die Linie DE paral: 

Let heiziehen Fann, und meffe die Weite aD, 
Ben D feße man eben fo, wie die Figur aus: 
goeifet, und in (4) gewiefen worden, einen rech: 

ten Winkel iDe an, fo erhält man die Rich: 
tuny De, die mit AC parallel ift, und melche 

mar bis E, fo weit der Moraft gebet, Pe 
gern Fann, 

6. Endlich feße man auch noch bey E eir 
nen rechten Winfel mEn an, fo daß En auf. 
DE perpendiculär ftehe, und verlängere En bis - 
r, fo wird, wenn Er — Da gemacht worden, 
der Punkt r wieder auf die gerade ginie AC 
zu liegen Eonimen, und man fann alsdann auf 
der Michtung AC von r nah CO die Mefjung 
weiter fortfegen. 

Weil aber DE= ar ift, fo darf man ne 

die tänge des parallelen Stücds DE gemeffen 

% 
haben, 
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haben, fo hat man die Weite ar, welche wer, 
gen des Dazwifchen liegenden Moraftes oder 
Hinderniffes nicht unmittelbar gemeffen werden 

 Fonnte, N 

7. Wenn die Meffung einer Linie, mit 
Mensfräben gefchieher ($. 39.) , und fich unters 
weg5 ein Hinderniß vorfindet, fo Fann man mit 
einiger Veränderung, auf eine ähnliche Are 
verfahren. 

8. Nur die zur Ziehung der Paralellinie 
DE nötbigen rechten Winkel wird man, beque: _ 
mer und richtiger auf folgende Are beftinimen 
können. 

9. Man laffe, Fig. XXIX, ein paar glatt 
gebobelte, etwa 3 Fuß lange £eiften im, dh, 
wie die Figur ausweifet, in einen rechten Wins 

Eel zufammienfügen, und ziehe auf der teifte dh 
‚mit aller möglichen Sorgfalt eine gerade finie 
aß, parallel mit der Geitenlinie dh, 
uf @B nehme man den Punkt man, und 
erreichte ducch ihm auf @ß eine Perpendiculärkiz 
nie mi; diefes Fann blos geometrifch, oder auch 
vermittelft eines wohl geprüften LWinkelpakeng 
bewerfitellige werden, Bey m und i, fchraube 
man fenkrecht ein paar GStiften ein, an die 
‚man binausvificen Eann, 

10, Nun fege man, man fen mit der Mefr 
fung Bis a gefommen Fig. XXVILL. Ben a,b, ke Bo ee befäns



 befänden fih ein paar Schemmel atıf denen der 
zuleßt angelegte Maapftab ab ruber, 

er tr. Um nun an die Richtung des Maaß: 
ftabes ab eine Perpendiculärlinie aD anzufeßen, 
fo bringe man nad) c einen Scheminel hin, 

12. Man nehme den in (9) und Fig. XXIX. 
befchriebenen rechten Winfel, lege die keifte dh. 
genau an den Maapftab a Fig. XXVIIL an, fo 
daß dh längft ab, und vie Leifte mi auf die 
beyden Schemmel bey a und c, Fängft ac zu 
liegen Fomme, und gebe, wie gewöhnlich, der 

Auf a und e rubenden teifte mi eine borizonz 
tale Sage, Dann macht die Richtung der geifte 
mi mit dem anliegenden Maafftabe ab einen 

rechten Winfel, und wenn man an den Gtifz 
ten m tmd i (9) binausvifire, fo läßt fi) bey 

:D ein Stab abfteefen, und folglich auf dem 
Felde der rechte Winfel baD bejtinnmen, 

13. Demnächft beftimme man genau den 
Punkt a, welcher von der Bifirlinie im auf 
dem Manfftabe ab abgefcehnitten wird; fo. weit 
werden nämlich auf dem zulegt gelegten Manßz _ 

fabe ba die Maafe genommen. 

24. Hat man mum auf diefe Ark die Weite 
Aa gemeffen, und auf dem Boden die Gtelle 
bemerkt, die vertical unter dem Endpunfte der _ 
gemeffenen Weite Aa, oder unter dem Punkte. 

a (13) liegt, fo wird alsdann von a bis D 
; i die
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die So effuiig fortgefeßt, "und' fo "wie vorhin 
(12) auf: die Linie "Aa das. Perpendifel' aD 
gefegt wurde, ' fo verfährt: man auch’ jeßt bey 
°D), etrridjtet” auf’ aD wie Derpendichlätlinie 
' DE; miffee die Weite DE, fest an 'E Wieder 
den rechten Winfel mEr m, und' mache endlich, 
ven 5) Rorr=Da 

15. Män’ begreift ‚"tvie' ai Aufgabe bey . 
unzahlichen Fällen: brauchbar! feyn‘ Fann, das 
Hinderniß F mag," von welcher Vre man will, 

„fen. 3.8." F könnte in einem Walde, wo 
"man "mit einer Meffung  befchäftige! wäre, ein 
“diefer Bam fepn, der im Wege flände, In 
* Diefem Falle "würde fich - die Parallellinie DE 
"fehr habe: Neben’ AG: hernehmen Taffen; “ Yuch 

Fönttee an da’ die rechten Winkel bloß: a0 
Yugenimaäß‘ beftinmen. | 

... .Sobald'aber‘ die‘ Linie Br in beträchtlis | 
E "Weite neben AC"gerioimmen werden muß, 
fo’ fe ’es nöthig,; die zur Ziehung der Parallele 
'DE hörbigen‘ rechter Tinker, fofchärf als mög: 
di, zu beftimmen, 

16. In (4) babeich' Gase ERS NM 
Ba = 388, ao—=4Zuß, Pc=sguß 
gehen. „Kann“ man die etwäßnten Linien 

Fin eben VE ärtntffe nöch größer mar 
hen, fo wird fi dadurd der rechte Winkel 
"bac deftd gehäifer” ergeben, *Umferner"in (5) 

Mapert pr Ocomer. 1. PP die 
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die Richtung des gefundenen Perpendifels ac 
‚bis D zu verlängern, rathe ich nicht, bey a und 

 e Stäbe binzufegen, und an ihnen hinaus zu 
vifiren. Sicherer‘ verfährt man, wenn man 

Tängft ac-eine Schnur anfpannt, üumd fie bis 
D hineeichen läßt, 

17. Man Fönnte auch bei Gebrand der 
Kette in (4) fich des Winkelhafens (Fig. XXIX) 
zur Beftimmung des Perpenvifels ac bedienen. 
Man würde nemlich (Fig. XXVIII) die £eifte 
Ah des Winfelhafens, an die Aausgefpannte 

‚Kette ba legen, und nun längs den GStifften 
m tnd i, eine Schnur ausfpannen, die man. 

z bis D geben lief. Auch ift begreiflich , dag 
‚man, im Falle man vonr nach A eine frege 
 Ausficht hat, die Weite aD nicht zu meffen. 
and von E und r zu tragen, nöthig hat. Mache 
dem man nemlih blos aD fenfrecht auf Aa, 
alsvann DE fenfrecht auf aD, md in E die 
Schnur Er fenfreht auf DE, 9 feßt . hat, 
darf man bey r nur den Punkt der Schaut 
‚Er beftinimen, welcher mit a und A in geras 
der Linie fiegt, um von r Aus, die Meffung 
weiter fortfeßen zu Fönnen, mo denn ebenfalls 

‚Die genieffene DE = ar ift, “ 

BR 18: © können ben Diefen Ürbeiten auch an: 
-bere Werkzeuge zum WÜbftecken rechter Minfel 
Gm. f. unten $. 127) fehe nüßlich fegn. Im 
Georg Adams geomerrifchen ünd 

ART gras 
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Hgrapbifhen VBerfuchen oder Befcrei: 
bung der marhematifhen Jufleu 
‚mente, deren man fih in.der Geome: 
trie, der Civil: und Militairmef: 
fung :c. bedient, aus dem Engl. von SG. 
Geister, feipjig 1795: find ©, 279. und 
Tafel XIV. einige folche Werkzeuge befchtieben 
und abgebildet. (Divpterfreuz, Feldinefjerfreug, 

‚l’Equerre d’arpenteur.), Man fehe auch 
Bugge oben C$. 31.) Angeführte Schrift 
$. 68, RR 


